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33üCHER

Zur Versorgungslage des europäischen Konti-
nents im Herbst 1945. Von Dr. Rob. Boehringer.
Verlag Rascher Zürich. Preis Fr. 3.—.

Diese Studie ist aus einem Vortrag hervorgegan-
gen, den der Verfasser zuerst auf Einladung des
Schweizerischen Verbandes Volksdienst, dann vor
dem Nationalen Aktionskomitee der Schweizer
Spende gehalten hat. Die Zustandsschilderungen
zeigen, inwieweit die Ergebnisse der statistischen
Untersuchungen zu korrigieren sind, und sie können
uns über die Unterbringung der Menschen, über
ihren Gesundheitszustand, über Vorhandensein oder
Mangel an Industrieprodukten ein Bild geben, das
gewiß nicht vollständig ist, aber aus Beispielen
erschlossen werden kann. Die Zustandsschilderun-
gen sind länderweise angeordnet.

Helene Heims Vom stillen Licht, Gedichte, Verlag
Max Rascher, Zürich. Preis geb. Fr. 3.50.

E. E. Ein Bändchen religiöser Lyrik, das in neuer
Auflage erscheint. Der Alltag, edles Tun und Trei-
ben, alles GJück und Verzagen, das Schicksal im
Großen und im Kleinen ist mit Gott in Beziehung
gebracht. Diese Stimmungen und Gedanken werden
in vielen gleichgearteten Seelen Widerhall finden.
Sie werden manchem auch Trost bringen. Sie gehen
von einem Menschen aus, der mit sich ins Klare
gekommen ist. Setzen wir ein Gedicht zur Probe
ein:

Arbeit.
Mach ich mir selber Müh und Arbeitslast,
sink ich in wirres, unruhbanges Treiben.
Vergeblich such ich vor Dir still zu bleiben;
Mein Weg verliert sich bald in müder Hast.

Doch bist du's, der das Tagwerk mir beschieden,
so strahlt ein stilles Licht durch meinen Sinn,
Und mitten in dem lauten Her und Hin
ruht froh mein Herz in Deinem Frieden.

Rudolf Stickelberger: Der gute Haushalter. Aus
dem Leben und aus der Arbeit des Zürcher Ar-
menfreundes Caspar Appenzeller. Zwingli-Verlag,
Zürich.

E. E. Ein Büchlein, das man mit Freuden liesf.
Erzählt es doch auf kurzweilige und volkstümliche
Weise den Aufstieg eines Menschen, der aus ein-
fachsten Verhältnissen sich zum Industriellen em-
pörarbeitete und einen großen Teil seines Gewin-
nes den Armen zukommen ließ. Es ist zugleich ein
bemerkenswertes Lebensbild aus dem 19. Jahr-
hundert. Alte, genügsame Lebensart und Zufrieden-
heit zeichnen noch so viele Menschen aus. Es ist
ein anderer Geist als der, der heute unter der Ju-
gend Meister ist. Caspar Appenzeller, der so schöne
gemeinnützige Werke ins Leben gerufen hat, steht
wieder lebendig vor uns. Wir begleiten ihn auf al-
len seinen Wegen, über den Zürichberg, in seine
Anstalt, in der eine Schar armer Mädchen Arbeit
und Unterkunft findet. Sinnige, künstlersch erfreu-

lieh geratene Zeichnungen sind in den Text einge-
streut. Ein Bild Appenzellers leitet das Bändchen
ein. Möge es in recht viele Hände kommen! Es
wird überall Freude bereiten.

Walter Laedrach: Jenseits des Alltags. Erzählun-
gen und Märchen, 125 Seiten, in Ganzleinen
Fr. 3.—.

Vom Zauber des Geheimnisvollen umsponnen sind
die Erzählungen und Märchen, die der bekannte
Berner Schriftsteller unter dem Titel „Jenseits des
Alltags" zusammenfaßt. Wie eine erschütternde
Ballade liest sich die Geschichte vom armen Poe-
ten, dem es gegeben war, die Menschheit zu be-
schenken; aber Armut und Krankheit schlagen ihn
in Fesseln; die Menschen, die ihm helfen könnten,
gehen verachtend an ihm vorüber, und als ihnen
endlich die Augen aufgehen über seinen Wert, ist
es zu spät — der Tod ist hinaufgestiegen in die
kalte Dachkammer und hat den Dichter in seinen
stillen Garten geholt, wo ihn der Lärm des Lebens
nicht mehr quälen darf. — In der zweiten Erzäh-
lung, über der ein vergnügliches Schmunzeln liegt,
spielt ein verschwundener Schatz eine große Rolle.
In „Der Quartiermeister" schauen wir wiederum in
das ernste Antlitz des Boten, der am Ende jedes
Lebensweges wartend steht. Und dann machen wir
die Bekanntschaft des Schneidergesellen, dem die
Aufgabe geworden, den geizigen und leuteschinden-
den Meister Thöriger und sein ihm durchaus eben-
bürtiges Ehegespons in den Senkel zu stellen. Mit
Vergnügen liest man, wie der muntere Geselle das
angreift. — Den Beschluß des eigenartigen Büch-
leins macht die Geschichte von den Blumenschuhen,
auch sie ist ein anmutiges Gemisch von realem und
märchenhaftem Geschehen.

Epiktet, Dulde und entbehre. Ein Handbüchlein
der Moral. Übertragen und mit einer Einleitung
versehen von C. HUty. Rascher Verlag, Zürich.
Preis geb. Fr. 3.20.

E. E. Epiktet war ein griechischer Philosoph ums
Jahr 100 herum. Als Sklave wurde er freigelassen.
Seine Lehre der Weltweisheit verbreitete er in
Gesprächen, in Hallen und auf Plätzen. Er gehört
zu den Stoikern. Gut ist für ihn, was der wahrhaf-
ten Natur des menschlichen Geistes entspricht;
böse, was ihr zuwiderläuft. Er hat keine Schriften
hinterlassen. Dagegen trug sein Schüler Flavius
Arrianus Vorträge des Meisters zusammen. Das ist
das hier vorliegende Handbüchlein, Es vermag
über fast zwei Jahrtausende hinweg uns noch
Wertvolles zu verkünden. In 52 kurzen Abschnitten
werden seine Grundsätze entwickelt. Der achte
lautet z. B.: Begehre nicht, daß die Sachen in der
Welt gehen, wie du es willst, sondern wünsche
vielmehr, daß alles, was geschieht, so geschehe,
wie es geschieht, dann wirst du glücklich sein.
Also: Stemme dich nicht dem Schicksal entgegen!
Noch viele andere, alte Weisheiten legt uns Epiktet
vor.

Tur Versorgungslage des europeiscben Konti-
vents im kerbst 1945. Vc>v Or. Rob. Loebringer.
Verleg Lescber ?üricb. Dreis Dr. 3.—.

Diese Ltuäis ist eus eiveiv Vortreg kervorgegen-
gen, den der Verkesser zuerst euk Dinledung lies
8cbweizeriscbsn Verbendes Volksdisnst, denn vor
dem ketionelen Aktionskomitee der 8cbwsizer
Zpsade gebelten bet. Die ^ustendsscbilderungen
Zeigen, inwieweit die Drgebnisse der stetistiscben
Dntersucbungen zu korrigieren sind, und sie können
uns über ciie Unterbringung der klenscben, über
ibrsn Dssundbeitszustend, über Vorbendenseia oder
klengel sn Industrieprodukten ein Lild geben, des
gewill niebt vollständig ist, eber eus Leispielen
erscblossen werden kenn. Die ^usteadsscbilderun-
gen sind lündsrweise engeordnet.

Helene kein»! Vorn stillen kickt, (ledicbte. Verleg
klex Lescber, ^üricb. Dreis geb. Dr. 3.5V.

D. D. Din Lündcben religiöser k^rik, des in neuer
^.uklegs erscbsint. Der kdlteg, ellss Dun und Drei-
ben, elles (llück und Versegell, des 8cbicksel iin
Drollen und iin Kleinen ist mit (lott in Leziebung
gebrecbt. Diese 8tiininungen und Dedenken werden
in vielen gleieligearteteu 8eelen v^iderliall îínclen.
8ie werden mencbem eueb Drost bringen. 8is geben
von einein klenscben eus, der init sieb ins Klers
gáommeu ist. 8et?en >vir ein Oediàt z^ur ?rolze
ein:

Arbeit.
klecb icb mir selber Klüb und ^rbsitslest,
sink icb in wirres, unrubbsnges treiben.
Vergeblicb sucb icb vor Dir still zu bleiben!
klein Weg verliert sicb beld in müder blest.

Dock bist du's, der des Degwerk mir bescbieden,
so streblt sin stilles kickt durcb meinen 8inn,
Dnd mitten in dem leuten Der und Ilin
rubt krob mein Der? in Deinem Drisden.

lîudolî 8ticke!berger: Der gute ksuskelter. à s

dem ksben und eus der Arbeit des Aürcber ^.r-
menkreundes Lesper vlppenzeller. ^wingli-Verleg,
^üricb.

D. D. Din Lücblsin, des men mit Dreudsa liesk.
Drzüblt es dock euk kurzweilige und volkstümlicbe
XVeise den àkstieg eines klenscben, der eus ein-
kecksten Verbeitnissen sick zum Industriellen sm-
pörerbeitete und einen grollen Deil seines (lewin-
nes den /trmen zukommen liell. Ds ist zugleicb ein
bemerkenswertes kebensbild eus dem 19. debr-
bundsrt. ^lte, genügsems kebensert und ^ukrieden-
beit zeicbnen nocb so viele klenscben eus. Ds ist
ein endsrer Deist els der, der beute unter der du-
gsnd Kleister ist. Lesper Xppenzeller, der so scböne
gemeinnützige XVsrks ins ksben geruken bet, stebt
wieder lebendig vor uns. Wir begleiten ibn euk ei-
len seinen Wegen, über den ^üricbberg, in seine
^Vnstelt. in der eine 8cber ermsr klüdcben Arbeit
und Dnterkunkt kindst. 8innige, künstlerscb erkreu-

licb gsretsne blsicbnungen sind in den Dext einge-
streut. Din Lild ^.ppenzellers leitet des Lündcben
ein. klöge es in reckt viele künde kommen! Ds
wird übereil Dreude bereiten.

Welter ksedrecb: denseits des Alltags. Drzüblun-
gen und klürcben. 125 8eiten, in (lenzleinen
Dr. 3.—.

Vom Zauber des (lebsimnisvollen umsponnen sind
die Drzüblungen und klürcben, die der bekennte
Lsrner 8cbriktsteller unter dem Ditel „denseits des
^.Iltegs" zusemmenkeLt. XVie eine erscbütternds
Lellede liest sicb die (lescbicbte vom ermen Doe-
ten, dem es gegeben wer, die klsnscbbeit zu be-
scbenken! sbsr ^Xrmut und Krenkbsit scblegen ibn
in Kesseln! die klenscben, die ibm belken könnten,
geben verecbtend en ibm vorüber, und els ibnen
endlicb die klugen eukgebsn über seinen Wert, ist
es zu spät — der Dod ist bineukgsstiegen in die
kelte Decbkemmer und bet den Dicbter in seinen
stillen (lerten gebolt, wo ibn der kürm des kebens
nickt mebr quälen derk. — In der zweiten Drzüb-
lung, über der ein vergnüglicbss 8cbmunzeln liegt,
spielt ein verscbwundener 8cbetz eins grolle Dolle.
In ,,Der (Zuertiermeister" sckeuen wir wiederum in
des ernste Antlitz des Loten, der em Dnd s jedes
Lebensweges wertend stebt. Dnd denn mecbsn wir
die Leksnntscbekt des 8cbnsidergesellen, dem die
/Xukgebs geworden, den geizigen und leutescbinden-
den Kleister Dbörigsr und sein ibm durcbsus eben-
bürtiges Dbegespons in den 8enke1 zu stellen, klit
Vergnügen liest men, wie der muntere (lssslle des
engreikt. — Den Lescblull des eigsnertigen Lücb-
leins mecbt die (lescbicbte von den Llumensebuben,
eucb sie ist ein snmutiges (lemiscb von reelem und
mürcbenbeitem (lescbeben.

Dpiktet, Dulde und entbebre. Dia kendbücblein
der kiorel. Dbsrtregen und mit einer Dinleitung
vsrseben von L. kiltx. Lescbsr Verleg, ^ürick.
Dreis geb. Dr. 3.2V.

D. D. Dpiktet wer ein griscbiscber Dbilosopb ums
debr 1VV bsrum. /ds 8kleve wurde er kreigslessen.
8eine kebre der Weltweisbeit verbreitete er in
(lesprücksn, in kellen und euk Dlützsn. Dr gekört
zu den 8toikern. (lut ist kür ibn, wes der wekrbek-
ten Natur de8 men8cÌi1ÍLlien Oeíste8 eiàprioni;
böse, wes ibr zuwiderlüukt. Dr bet keine 8cbriktsn
binterlessen. Degsgen trug sein 8cbüler Dlevius
Xrrienus Vortrüge des Kleisters zusemmsn. Des ist
âa8 liier vorliegende Nandlzüelilein. ^8 vermag
über kest zwei debrteusends binweg uns nocb
Wertvolles zu verkünden. In 52 kurzen ^bscbnitten
werden seine (lrundsütze entwickelt. Der eckte
lsutet z. L.i Legebrs nickt, deü die 8ecben in der
Welt geben, wie du es willst, sondern wünscbs
vielmebr, dell elles, wes gsscbiebt, so gesckebe,
wie es gescbisbt, denn wirst du glücklicb sein,
/dso: 8temme dick nickt dem 8cbicksel entgegen!
kocb viele enders, elts Weisbsiten legt uns Dpiktet
vor.
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